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Anfrage gem. § 28 GO vom 21.02.2019 zu den Energieberichten 2017– ANF/1581/2019 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Janitzki, 
 
Ihre Fragen kann ich wie folgt beantworten: 
 
Frage 1: 
a) Wieviel Euro und b) wieviel Prozent wurden an Kosten für Wärme, Strom- und Wasserbezug 
bei den seit 2011 betreuten 68 Liegenschaften (mit 138 Einzelgebäuden) vom Referenzjahr 
(Mittelwert der Jahre 2008 bis 2010) bis zum Berichtsjahr 2017 durch das Energiemanagement 
eingespart? 
 
Antwort: 
Hier geht es um die Kostenbetrachtung. In den Jahren 2011 bis 2015 wurden im Rahmen des 
KomEM 68 Liegenschaften betrachtet. Während dieser Zeit wurden  
a) die Kosten um rd. 1,66 Mio Euro reduziert.  
b) Dies entspricht einer Reduzierung von rd. 9,42 % 
 
Hinweis: Ab dem Jahr 2016 ist die Anzahl der Liegenschaften von 68 auf 87 gestiegen. Die 
entsprechenden Referenzwerte wurden in Zusammenarbeit zwischen Bauamt und SWG 
angepasst.  
Eine separate Betrachtung, bezogen auf die 68 Liegenschaften, für die Jahre 2016 und 2017 
sowie die folgenden Jahre ist nicht vorgesehen, da eine getrennte Betrachtung nicht sinnvoll 
erscheint. 
 
Frage 2: 
a) Um wieviel kWh und b) wieviel Prozent konnte der Stromverbrauch bei der seit 2011 betreuten 
68 Liegenschaften (mit 138 Einzelgebäuden) vom Referenzjahr (Mittelwert der Jahre 2008 bis 
2010) bis zum Berichtsjahr 2017 durch das Energiemanagement gesenkt werden? 
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Antwort: 
In den Jahren 2011 bis 2015 wurden im Rahmen des KomEM 68 Liegenschaften betrachtet. 
Während dieser Zeit wurde der Stromverbrauch um rd. 1,64 Mio kWh verringert. Dies entspricht 
einer durchschnittlichen Verminderung von rd. 7,3 % pro Jahr.  
Bitte Hinweis zur Beantwortung der ersten Frage beachten. 
 
Frage 3: 
a) Um wieviel kWh und b) wieviel Prozent konnte der Wärmeverbrauch bei den seit 2011 
betreuten 68 Liegenschaften (mit 138 Einzelgebäuden) vom Referenzjahr (Mittelwert der Jahre 
2008 bis 2010) bis zum Berichtsjahr 2017 durch das Energiemanagement gesenkt werden? 
 
Antwort: 
In den Jahren 2011 bis 2015 wurden im Rahmen des KomEM 68 Liegenschaften betrachtet. 
Während dieser Zeit wurde der Wärmeverbrauch um rd. 21,19 Mio kWh verringert. Dies 
entspricht einer durchschnittlichen Verminderung von rd. 14,9 % pro Jahr.  
Bitte Hinweis zur Beantwortung der ersten Frage beachten. 
 
Frage 4: 
a) Um wieviel m³ und b) wieviel Prozent konnte der Wasserverbrauch bei den seit 2011 
betreuten 68 Liegenschaften (mit 138 Einzelgebäuden) vom Referenzjahr (Mittelwert der Jahre 
2008 bis 2010) bis zum Berichtsjahr 2017 durch das Energiemanagement gesenkt werden? 
 
Antwort: 
In den Jahren 2011 bis 2015 wurden im Rahmen des KomEM 68 Liegenschaften betrachtet. 
Während dieser Zeit wurde der Wasserverbrauch um rd. 15.000 m³ verringert. Dies entspricht 
einer durchschnittlichen Verminderung von rd. 8,5 % pro Jahr.  
Bitte Hinweis zur Beantwortung der ersten Frage beachten. 
 
Frage 5: 
Welches sind die 135 städtischen Gebäude, die nicht vom Energiemanagement betreut werden? 
Bitte geben Sie eine Aufstellung dieser Gebäude. 
 
Antwort: 
Eine entsprechende Liste befindet sich im Anhang. 
 
Frage 6: 
Wieviel Prozent ist der Anteil des „Atomstromes“ an der Gesamtstromlieferung der Stadtwerke 
Gießen AG für jedes Jahr einzeln von 2010 bis 2017? 
 
Antwort: 
Der prozentuale Anteil des Atomstroms an der Gesamtlieferung des Unternehmens stellt sich wie 
folgt dar: 
 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 
13,0 % 17,2 % 11,5 % 13,6 % 13,6 % 9,9 % 9,4 % 6,4 % 

 
Frage 7: 
Wie hat sich in den letzten 10 Jahren die Treibhausgasemission in Gießen entwickelt? 
Bitte nennen Sie die Werte in t CO2 pro Einwohner für die Jahre 2008 bis 2017. 
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Antwort: 
Die Höhe der freigesetzten CO2 Menge in Tonnen pro Einwohner und Jahr stellt sich wie folgt dar: 
 

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 
8,67 8,39 8,31 7,89 8,28 8,13 7,46 7,03 7,33 6,39 

 
 
Frage 8: 
Wie will die Stadt Gießen für das Jahr 2020 das Ziel, zu dem sie sich mit dem Beitritt zum Klima-
Bündnis verpflichtet hatte, einer Senkung der Treibhausgasemission in Höhe von 40 % gegenüber 
dem Referenzjahr 1990, das bedeutet 6,1 t CO2 pro Einwohner, erreichen? 
 
Antwort: 
Im Jahr 2017 lagen die durchschnittlichen CO2-Emissionen pro Kopf in der Stadt Gießen bei 7,4 
Tonnen. Dies entspricht einer Einsparung von 26 % gegenüber dem Basisjahr 1990.  
Aus heutiger Sicht kann damit gerechnet werden, dass das vorgegebene Ziel, eine Einsparung 
von 40 % bis 2020, in der Dekade 2030 erreicht werden wird. 
 
Um die veranschlagten Emissionsziele zu erreichen, ergreift die Stadt Gießen bzw. die 
Stadtwerke Gießen bereits heute eine Reihe von Maßnahmen: Die Eröffnung der TREA II Anfang 
2019, der stetige Ausbau des Fernwärmenetzes, die Nutzung regionaler Stoffströme 
(Holzhackschnitzel) sowie die effiziente Nutzung nichtregernativer Energieträger (Kraft-Wärme-
Kopplung). Durch die nun vollständige Umstellung der Stadtbusflotte auf Biogas und den weiteren 
Ausbau der Elektromobilität wird auch im Verkehrssektor in den nächsten Jahren eine signifikante 
Reduzierung der CO2-Emissionen zu erwarten sein.        
 
Dass die angestrebten Ziele nicht in dem Umfang erreicht wurden, liegt jedoch auch an einer 
Reihe von Umständen, die den Klimaschutzzielen der Stadt entgegenstehen. So ist die 
Stadtbevölkerung Gießens allein zwischen 2012 und 2017 insgesamt um 11,6 % gewachsen – 
ein Zuwachs von über 8.700 Menschen. Diese Personen benötigen ebenfalls Energie, die in so 
einem Zeitraum nicht im vollen Umfang durch entsprechende regenerative Energieerzeugungs-
anlagen im Stadtgebiet kompensiert werden kann.  
 
So trägt auch der bundesweite Strom-Mix, von dem ebenfalls die Stromversorgung in Gießen 
abhängig ist, zu der schlechteren CO2-Bilanz bei. Immerhin werden nach wie vor rund 40 % des 
Stroms in Deutschland aus Kohle gewonnen. Darüber hinaus gibt es keine geeigneten Standorte 
für Windkraftanlagen im Stadtgebiet. Die Nutzung von Wasserkraft ist durch das inzwischen 
modernisierte Klinkel‘sche Wehr ebenfalls ausgeschöpft. Lediglich bei der Photovoltaik bietet das 
Stadtbild noch ausreichend Potenzial. Hier gilt es in den kommenden Jahren, die Nutzung der 
Solarenergie weiter voranzutreiben.  
 
Frage 9:  
Wie will die Stadt Gießen für das Jahr 2020 das Ziel einer Senkung der Treibhausgasemission 
auf 6,1 t CO2 pro Einwohner erreichen, wenn von 2015 bis 2017 die Werte sogar von 7,1 auf 
7,4 t CO2 pro Kopf gestiegen ist? 
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Antwort: 
Die Maßnahmen und Ziele zur Senkung der städtischen Treibhausgasemissionen wurden bereits 
im Rahmen der Beantwortung von Frage 8 umfassend erläutert. 
 
Hinsichtlich des Anstiegs der Emissionen zwischen 2015 und 2017 können folgende Ursachen 
genannt werden: 
 
� Ein Anstieg des motorisierten Individualverkehrs (im bundesweiten Trend), insb. durch eine  
   Zunahme an größeren und stärker motorisierten Kraftfahrzeugen (z.B. SUV‘s) sowie ein  
   Wachstum des Lieferverkehrs 
� Ein erhöhter Wärmebedarf im Bereich der Wohngebäude 
� Der fortwährende Anstieg der Einwohnerzahlen 
� Änderungen bei der Bilanzierungs-Methodik der Treibhausgasemissionen  
 
Das Zusammenspiel all dieser Faktoren hat sehr wahrscheinlich zu der zwischenzeitlich negativen 
Entwicklung bei den THG-Emissionen beigetragen. Eine exakte Ursache für den signifikanten 
Anstieg der Emissionen ist aus heutiger Sicht allerdings nicht mehr nachzuvollziehen. Die 
Steigerungen der CO2-Emissionen in Gießen sind letzten Endes aber auch dem bundesweiten 
Trend gefolgt: So stieg in 2016 auch deutschlandweit die Menge an emittierten Treibhausgasen 
an - siehe dazu: https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/klimabilanz-
2016-verkehr-kuehle-witterung-lassen 
 
Frage 10: 
Wie hat sich in den letzten 10 Jahren der Anteil a) der Stadtwerke und b) des Verkehrs als 
Verursacher von Treibhausgasemission in Gießen entwickelt? Bitte nennen Sie die jeweiligen 
prozentualen Werte für die Jahre 2008 bis 2017. 
 
Antwort: 
 
Der Prozentuale Anteil am CO2 Ausstoß stellt sich wie folgt dar: 
  

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 
Verkehr % 29,8 29,9 30,9 32,7 31,4 31,6 32,6 34,6 32,9 32,2 
SWG % 65,6 65,6 64,8 63,0 64,5 64,4 63,4 61,4 63,4 64,3 

 
Frage 11: 
Wie hat sich in Gießen in den letzten 10 Jahren die Stromgewinnung aus der Nutzung solarer 
Strahlungsenergie entwickelt? Bitte nennen Sie die jeweiligen Werte für die Jahre 2008 bis 
2017, und zwar a) die von Gebäuden der Stadt oder der städtischen Unternehmen und b) die 
der sonstigen Unternehmen. 
 
Antwort: 
a) Die Stromerzeugung aus PV-Anlagen auf den Liegenschaften der Stadt ist der Grafik im  

  Anhang zu entnehmen. 
 
b) Hierüber liegen keine gebündelten Informationen vor.  

Im Jahr 2017 wurden im Gebiet der Stadt Gießen 14.200 MWh Strom aus Sonnenenergie 
erzeugt.  
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Frage 12:  
Laut Klimakonzept der Stadt Gießen soll für die Energieerzeugung vor allem die Wärmepumpen 
und der Ausbau der Photovoltaik gefördert werden. 

a) Wie will die Stadt die Energieerzeugung durch Wärmepumpen fördern? 
b) Wie will die Stadt den Ausbau der Photovoltaik fördern? 

 
Antwort: 
Der Ausbau erneuerbarer Energien soll im Rahmen der städtischen Potentiale möglichst 
vollständig genutzt werden. Dazu gehört neben dem Ausbau von Photovoltaik und 
Wärmepumpen auch die Fernwärme sowie die Steuerung und Nutzung der anfallenden 
Stoffströme (Klärschlamm, Grünabfälle etc.).  
 
Zu a) Die finanzielle Förderung von Wärmepumpen erfolgt über die einschlägigen 
Förderprogramme des Bundes durch die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) sowie des 
Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA).  
 
Zu b) Die finanzielle Förderung von Photovoltaik erfolgt über die einschlägigen Förderprogramme 
des Bundes durch die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) sowie durch die Einspeisevergütung 
im Rahmen des Erneuerbaren-Energien-Gesetz (EEG). 
 
Darüber hinaus unterstützt die Stadt zusammen mit dem Landkreis das Energieberatungs-Netzwerk 
in Stadt und Landkreis Gießen (www.giessen.de/energieberatungs-netzwerk). Zusammen mit der 
Verbraucherzentrale fungieren darin acht unabhängige Energieberater*innen. Im Rahmen ihrer 
Tätigkeit tragen Sie ebenfalls zur Förderung und dem weiteren Zubau von Photovoltaik und 
Wärmepumpen bei.  
 
Frage 13 : 
a)Wie viele Wärmepumpen gab es 2017 auf dem Gebiet der Stadt und  
b)welche Energiemenge haben sie erzeugt?  
 
Antwort: 
a) Aufgrund des Unbundlings liegen hierüber keine Erkenntnisse vor.  
 
b) Über die Wärmeerzeugung der Wärmepumpen liegen keine Angaben vor.  
 
Frage 14: 
Wie hat sich in den letzten 10 Jahren die Fernwärme in Gießen entwickelt ? Bitte nennen Sie für 
die Jahre 2008 bis 2017 a) den prozentualen Anteil der Fernwärme an der gesamten 
Wärmebereitstellung und b) die Größe des Fernwärmenetzes. 
 
Antwort: 
Die Entwicklung der Fernwärme in Gießen über die letzten Jahre ist im Energiebericht 
(Versorgungsgebiet SWG) 2017 auf Seite 21 dargestellt (siehe auch folgende Grafik).  
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Da keine genauen Daten zu den entsprechenden Energieträgern (Heizöl, Flüssiggas Pellets usw.) 
von Privathaushalten, der Industrie usw. vorliegen, kann hier der genaue prozentuale Anteil nicht 
dargestellt werden.  
 
b) Das Gesamtnetz der SWG beträgt rund 200 Trassenkilometer. 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Astrid Eibelshäuser  
Stadträtin 
 
 
Anlagen zur Frage 5 und 11a) 
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Regionale Netzeinspeisung Fernwärme 

Abfall

Biogas/Bio-
methan
Holz

Heizöl

Erdgas

Verteiler: 
Magistrat 
SPD-Fraktion  
CDU-Fraktion  
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen  
AfD-Fraktion 
Fraktion Gießener Linke  
FW-Fraktion   
FDP-Fraktion 
Fraktion Piratenpartei/Bürgerliste Gießen 
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